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Die Afchermittwochparade
in Stratzbnrg.

Ter Streich des wegen Geistesgestörtheit entlassenen
Zülllineister-Aspirauten Wolter erinnert unwillkürlich

r:n die berühmte Köpcnickiade des Schulpnachers Borgt ,
und es wird Leute geben , die den „TelegraplMbown "

Wolter , der die gesamte Straßburger Garnison mitsamt
dem Statthalter und dem Prinzen Joachim aus di - Beine

brachte, noch über den Sauptmann von Köpenick stellen ,
der als „ Leutnant mit 10 Mann " die Köpenicker Stadt -

Hasse plünderte und den Bürgermeister fesseln ließ,.
Und die Straßburger Blamage wäre doch so seicht

zu vermeiden gewesen , ivenn man an zuständiger Stelle
dir alarmierende Depesche etwas näher angesehen hätte .
War hatte im Gouvernement wohl wissen können, daß ,
der Kaiser sich am Mitttvoch zur Teilnahme an der Königs»

bergcr Jahrhundertfeier dorthin begeben wollte und des¬

halb um so eher den naheliegenden Weg beschreiten dürfen ,
'
sich telephonisch in WeiHenburg, von wo das Telegramm
.urigegeben sein sollte, zu erkundigen . Tos alles ist nicht
WschelM, sondern man hat sofort die Garnison , den

Statthalter , den Sohn des .Kaisers und die städtischen Be¬
hörden in Bewegung gesetzt und dann draußen auf dem

Paradefeld in demselben Maße , wie der Zeiger der Uhr
Eerrnckte , ohne daß , der Kaiser eintraf , in sich die Tr -

kennt,ris dämmern fühlen , zuerst schattenlMl gefpenstich
und dann immer klarer und deutlicher bis zur unumstöß--

lichen Gewißheit , daß man das bedauernswerte Opfer
eines Spaßvogels geworden lvar .

August Wolter triumphiert ; sein Wahnsinn ^haite Me¬

thode und was mehr ist : Erfolg . Man lachten Ltraßbura ,
und nicht nur dort , über den gelungenen Streich : zuerst
nahm mcm' s dort ernster , wie die Abhebungen von -Lpar -

gutnaben und Berichte über ernste Kriegsbesorgnisse, die
in einem Teil der Bürgerschaft -laut wurden , erkennen

lassen Aber - so fragt man sich - ist das , was einem
Manne wie Wolter gelang , nicht noch in viel raffinierterer
Werse möglich'?

'
Läßt "

sich nicht denken , daß femand . der
über noch bessere .Hilfsmittel , über intimere Kenntnis aller

Normalien verfügt als Walters sie anscheinend befass koch
Bedenllichcres zu Stande bringt '

? Liegt nicht , ,penn solche
Möglichkeiten bestehen , im Ernstfälle eine gwß,e Gefahr ,
vor ? Das zwingt von selbst zu der Erwägung , daß Nkittcl
Md Wege gefunden werden müssen, Sicher hei tsvor -

kehr ungen zu treffen , die Vorkommnisse, wie das am

Mitttvoch einfach unnröglich machen. Schon die Einsüh -

Gegn . r glauben . Uns zn wicderlegen, wenn ihre Meinung
« iederbolen und auf die unsrige nicht achte » .

Goethe . Sprüche in Prosa .

Armrr Welt.
Roman von Erika Riedberg.

4 ;, Nachdruck verboten.

„Verzech. Geliebtes ! Ich muß . jetzt fort. Mit dieser
Unruhe bin ich doch ein ungenießbarer Geselle .

"
^

„O deshalb 4- " sagte sie ein wenig verstört- Seine
Ausregung hatte sie mit ergriffen. „Wohin gehst du ?" fragte
sie , ihn bis zur Treppe begleitend . Sie wäre am liebsten
Wir ihm gelaufen . .

„Zuerst zu Sidome Keuren, ob sie wirklich mitgefahren
ist, dann zu Haus oder auch in den Klub . Dort höre ich
am sichersten alles Einzelne. "

In Sidonies Wohnung standen Türen und Fenster offen.
Betty war beim Aufräumen , Sie kam Eberhard mit

Staubtuch und Wedel entgegengelaufcn und antwortete auf
feine Frage mit großer Wichtigkeit :

„Jawohl , gleich nach acht Uhr haben Herr Leutnant
Hoffner das gnädige Fräulein im Anto abgeholt .

Fräulein waren heute sehr blaß , aber sehr vergüngt.
Und drinnen auf dem Schreibtisch , da lieg ! ein Brief an
Wie, an Herrn Hofsner .

"
Sie lief in das Zimmer und kam mit einem Kuvert

zurück .
, /ne Marke ist nicht drauf , sonst hätt ' ich ihn in den

Kasten gebracht , Fräulein hat auch nicht gesagt , wie er be¬
stellt werden soll. "

„Geben Sie her !" sagte Eberhard kurz. „Ich bin ja nun
selbst da nehme ihn natürlich mit."

Schon auf der Treppe, wand - er . sich nochmals um .
„Sie wissen ja Wohl Bescheid > , l solchen Dingen —

haben Sie zufällig gesehen, ob da drunten im Automobil
ein Chauffeur wartete - oder fuhr Mein Brud . r selbst ?"

„Nein, nein, ein Chau' ien- war nicht da, der Herr
Leutnant mhr selbst " , verirr ! wie Betth eifrig.

Er sprang aus ein -. Elektrische und fahr nach seiner
Wohnung.

' . .
Jetzt in das Klublokal zu gehen war ihm unmöglich

— er wußte ja auch genug — sie waren pnrklich fort . I

rmig von Ghiftre- Tcm' schon für solche militärischen Befehle
würde es Unlwfngtcn unmöglich machen,- Mißbrauch zu
treiben .

lieber den Geisteszustand des Wolter gehen die Mei¬
nungen auseinander . Wolter wird von Leuten , die ihn
kennen , als anßervrdemlich scharf denkender, kenntnis¬
reicher Kopf geschildert , der mindestens die Fähigkeit habe,
etwas einmal Begonnenes bis in die lechen Konsequenzen
zu verfolgen . Das Tragikomische im Falle Goller ist ,
daß, di? Alarmdepesche nicht die erste ist , mit der
Wolter die Militärbehörde düpiert hak . Ende porigen
Jahres ,nachte er schon einen ähnlichen Streich . Damals
wallte er es durchsetzen , daß , er zur Untersuchung nach Ber¬
lin gebracht würde . Um dies zu bewerkstelligen, schickte er
sich nach Metz eine Depesche folgenden einfachen Inhalts :
„ Herrn I . Ä . Wolter . Auf alle . . . ( Unterschrift) .

" In
der zugeslkllreu und gesteinpelten Depesche änderte er dann
Adresse und Text mit Gummi und Bleistift folgender¬
maßen nm : „ .' Telegramm von Berlin nach -Metz) . Auf
allerhöchsten Befehl ist der ehemalige Vizefeldwebel
Wolter sofort nach Berlin zu bringen . (Unterschrift .) "

Dieses Telegramm ist an die zuständige Adresse gelangt
und am andern: Morgen saß: Woller mit einer Ordonnanz
im Zuge nach Berlin . Dort kam der Streich des Mannes
natürlich heraus . Man behielt ihn aber , da er nun einmal
in Berlin war , und untersuchte ihn , nne er gewünscht
hatte , sechs Wochn lang . Das Resultat war , aas . inan
ihm erklärte , er sei nicht zurechnungsfähig , was er wahr¬
scheinlich gar nicht nunkte. Darauf kam er nach Straff¬
burg zurück und machte nun mit der Marmdepesche ein
zweili -s Manöver der gleichen Art .

Der Balkankr ieg.
De » Angriff aus Adrianopel abgewehrt.
Der .Kommandant von Adrianopel , Schükrl Pascha,

teilte durch ein Radiorelegramm der Pforte mit , daß der
Angriff der Bulgaren auf die Festung rrstz der
Tapferkeit der Feinde blutig und siegreich abge¬
schlagen worden sei . Die türkische . Regierung hat auf
das Ersuchen der in Adrianopel eingcschlossencn fremden
Konsuln eine zwei Quadratkilometer große neutrale Zone
bestimmt . Dieser Raum wird nicht beschaffen weichen.

Die Kämpfe bei Gallipoli .
Sofia , i>. Febr . Meldung der Agence Bulgare : Tie

türkische Armee vor der Halbinsel Gallipolid ist
gestern von bulgarischen Trupp en südlich vom Fluß

In seinem hübschen, neuen Atelier saß er vor Sidonies
Brief — stundenlang.

Und er begriff die ganze Pein eines seinempfindendeu
Herzens, das leine Gegengabe sür das ihm dargebrachte Ge¬
schenk hat - den Schmerz einer Seele, die kein Echo ans
den an sie ergangenen Ruf zu geben vermag.

Er hörte es nicht, daß ein Auto vor das Haus glitt .
Erst ein kurzes Klopfen an die Tür heckte ihn aus

seinem Sinnen .
Und nun, in der Sekunde, wo er herein ries, wußte er :

das ist das Schicksal - so klopft das Schicksal. .
Koniül Brückner stand aus der Schwelle - blaß, ver¬

staubt , ein wenig atemlos —
Eberhard fragte nicht : „Ist etwas passiert?"
Er stieß nur , bebend am ganzen Körper, hervor :
„Wer ist es ? — mein Bruder — ?"
Brückner riß die Mütze ab, schleuderte den Staub da¬

von , nahm auch die Brille und säuberte sie — dann nickte
er . „Beide — !"

„Beide ! Tot ?" schrie Eberhard auf.
„Ihr Bruder ist schwer verletzt — die Feuren — "
Er machte eine Handbewegung, so sonderbar endigend

- eiskalt lief es Eberhard über das Herz .
„Tot ?" fragte er nochmals stockend vor Entsetzen.
„ Nock- nicht ! Jedenfalls kommen Sie sofort mit . Sie

will Sie durchaus sehen. Ich bin wie wahnsinnig gefahren ,
um Sie zu holen . Schnell, machen Sie sich fertig, Hofsner !
Aber vorher geben Sie mir wen Schluck Wasser oder Wein !

Kehle ist wie ausgedörrt von Staub und - na — machen
Sie fix !" . .

Wenige Minuten später rasten sie dem Keinen märki¬
schen Dörfchen zu , wo die Verunglückten vorläufig im Schul-

Hanse Unterkunft gesunden hatten . .
Ein Arzt war telegraphisch hinget . . M und mußte Pch

bereits dort befinden .
In kurzen - Won kaum verstand , ch , während der

schwindelnd schnellen Fahrt berichtete Brüa'ner über den Un-

alüüsfall . . . . -
Er selbst hatte sich erst im letzten Augenblick ent,chloren,

das Rennen mitzumachen . War durch Zufall hinter ^ cllx
gefahren und halte von Anfang an die unsichere um- boden¬
los leichtsinnige Führung von dessen Auto mit Besorgnis
beobachtet . . . .

„Einmal war ich ihm aus kürzeste wistanz an die « eite

gefahren, schrie ihm eine Warnung zu — kein weiterer,Er - t

Kawak geschlagen worden und hat sich, von den Bulgaren
verfolg ! , in größter Unordnung auf Bulair zu¬
rück g e z o a e u . Durch diesen Erfolg ist fast die ganze Küste
des Marmarameers in die Hände der Bulgaren gekommen.

K o n sta n t i n o p c l , 6 . Febr . Amtlich wird über die
Kämpfe vom 4 . d . M . auf Gallipoli gemeldet : Der
Feind , der mit einem Teil seiner Streitkräfte im Gelände
von Gallipoli steht , hat mehrere Regimenter von Tadikoj
gegen den Kamak, wo eine türk . Abteilung stand, vorge¬
schoben Es kam zu einem Kampf , der bis zum
Mend dauerte und zu unseren Gunsten geendet hat . Mt
dem Einbruch der Nacht zogen sich unsere Truppen ge¬
mäß den vorher gegebenen Befehlen aus Bulair zurück ,
zum großen Teil , ohne daß sie der Feind verfolgen konnte.
(Das bestätigt die bulg . Nachricht. ) Eine andere feindlich?
Abteilung rückte gegen Myrivphjto am Marmarameer
vor und besetzte den Ort , der nur von einigen Gedärmen
beschützt war . Die Korvette „ Cahaf" fügte den rn der
Richtung auf Scharkoj vordringenden feindlichen Streit -
kraften ernste Verluste zu . Der Feind konnte über ÄK -
mild hinaus nichl vorrückcn .

Konstaülinope l , 7 . Febr . Die Bml g aren (die
s. Zr . nach den Ereignissen bei Lüle Bur gas ) bis zum
Marmarameer vorgedrungen sind, haben sich auf die Linie
Tscherkesseö zurückgezogen . Sie wurden zu diesem
Rückzug gezwungen, durch eine von Enver Bey geleitete
Flankenbewegung , die er von Rodosto aus mit
Hilfe von zwei türkischen Kanonenbooten unternahm . (Mit
diesem Vorgang rvird in Zusammenhang stehen die
gestrige Meldung , nach der ein türkisches Kanonenboot vom
Marmarameer aus mit Erfolg die bulgarischen Stellungen
beschaff -

Ko n üa u l i >i ope 1 , 6 . Febr . Es heißt hier, daß?
die Bulgaren Rodosto nach der Zerstörung der mili¬
tärischen Gebäude verlassen haben.

*
Ko n st a n i i n o p e k, 6 . Febr . Nach einer Meldung

aus Adrian ope ! leidet die Besatzung trotz ausreichen¬
der Vorräte von Zwieback , Konserven und Fleisch, be¬
sonders schwer unter dem Mange ! an Salz . Salz muß,
bereits künstlich durch Auskochen aus Schafkäse gewonnen
werdey/

' Die Festung kann sich höchstens noch 8 Tage
halten , da die Truppen vollständig entkräftet sind.

Sofi a , 0 . Febr . Ein Nachtangriff der Bul¬
garen auf eine nordöstlich von Arnautkoi gelegenes Fort
ist erfolgreich gewesen . 8000 türkische Soldaten sind in
ihre »Hände gefallen . Beim Bombardement von Adrianopel

folg , als daß sie beide ihre Köpfe wandten, mir irgendeine
unverständliche Antwort zuriefen und um so unsinniger
daraus lvsfuhren.

Ich hittt mich dann möglichst zurück, unter dem Eindruck :
am Ende sieht er den Konkurrenten in mir .

Er raste davon. Tann eine Kurve in diesem wahnsinni¬
gen Tempo nehmend » entschwand er meinen Blicken -

Na — und da ist es denn geschehen .
"

Eberhard saß regungslos. Durch alles Dröhnen Und
Lärmen des Wagens, durch alles Sprechen des neben ihm
Sitzenden hörte er unablässig die zwei Worte von vorhin,
die Antwort auf die entsetzte Frage — : noch nichl —"

Noch nicht ! sprach er mechanisch, fast im Takt stach .
Noch nichl ! klang es ihm im Ohr — im Herzen .

Und ein quälender Verdacht , eine schaurige Vermutung
hob ihr verzerrtes Haupt und grinste ihn mit stummer
Frage an :

,Hat sie 's gewollt ? Sollte das , das ihr Lebewohl von
dieser Nacht bedeuten ?"

Unmöglich — wenn sie gehen wollte, wäre sie allein
gegangen . Ein anderes junges Menschenleben mit sich rei¬
ßen , aus keinem anderen Grunde, als aus Uebersätttgung
am Leben — aus Feigheit — nein, unmöglich , unmöglich !

„Diese verfluchten Meilensteine! Sie scheinen ausge¬
rechnet nur aus der Welt zu sein , damit sich leichtsinnige
Burschen darüber den Hals brechen," Hub Brückner wieder an.

„Gegen so 'n Ding ist er nämlich angerannt , Ihr
Bruder .

"
„Tie Meilensteine können wohl nichts für den Leicht¬

sinn dieser Burschen .
"

Eberhard sprach hart und kurz . Ter starke Luftzug
riß ihm das Wort fast vom Munde.

Wie würde er Felix finden? Schwerverletzt ! Ein Wort,
das viel und wenig sagte .

Das einzige Sichere war, er lebte noch .
Wie Bergeslast siel ihm der Gedanke an den Vater auf

die Seele.
„Armer ! Armer !" dachte er mit heißem Weh . „Armer,

aller einsamer Mann !"
(Fortsetzung folgt .)

-- Wahre Begebenheit . Ter Lehrer fragte in
der untersten Klasse bei Erteilung der Religionsstunde : „Wer
war zuerst aus der Welt ?" — Ter sich eifrig meldende Fritz
befragt, gibt stolz darauf die Antwort : „ Ter Storch ."



leisten sie Miireiiuugen zweier bulgarischer Militärflieger
gross Dienste . ( ? ) '

London , 6 . Febr . -Wie das Reutersche Bureau er
fährt , haben die montenegrinischen Delegierten beute Vor
miriag im Auswärtigen Amt einen Besuch abgeüattet , um
sich von Sir Edward Grey zu verabschieden . Gern sprach
die Hoffnung aus , daß der Friede bald in London abge¬
schlossen werden würde .

Die Antwort des Zaren .
P e r e r s b n rg , ö . Febr . Wie -verlaut » , roird Oberst¬

leutnant Prinz Hohenlohe auch der Uedcrbringer
der Antwort des Zaren an Kaiser Franz Josef sein ,
die ebenfalls in einem Handschreiben besteht . Man nimmt
an , daß das Schreiben von großer politischer Bedeutung
sein wird .

Grcnektatcn der irregulären türkischen
Truppen ?

Nach einer amtlichen griechischen Mitteilung sollen
die irregulären türkischen Gruppen zahlreiche Dörfer
zerstört und die Zrnwohnermass akriert haben .
Nach dieser Mitteilung wurden in dem Bezirk Delphin
36 Dörfer vollständig und 10 zum Teil zerstört . Außer
diesen 46 Dörfern wurden 10 weitere geplündert . In
dieser Gegend wurden 13 Personen massakriert . In
Phialatas wurden 10 Dörfer geplündert und 38 Personen
getötet . Auch in den anderen Bezirken , sie jetzt von dem
.Griechen besetz : .sind , sind eine große Anzahl Dörfer e-.n -
'geöschert . In Äanitza wurde ein Kloster und eine Se¬
minarschule n !r dergcbrannt .

Sitzung vvm v . Februar NM
"ttn Bundesraistisch : Dr . Delbrück .

^ lräsiöent Dr . Kaempf crofsneic die Litzn » ,: » «> l tlhr 17 Min .
Zunächst beschloß das Hans , die Erteilung der Genehmigung

zur Vernehmung des Abg . Kreth als Zeugen sowie zur strafrecht¬
lichen Verfolgung des Abg . Wende ! wegen Beleidigung » r-
fprechenb dem AommissionSantrage zu versagen .

Sodann wurde die Beratung des Einte des N c i >h Sau > rs
des Inner » fortgesetzt , ( 14 . Tag ) .

Die Debatte begann mit der Fortsetzung des Kapitels „Auf¬
sich r s a m t für P r i v a t v e r s i ch c r n n g" in Verbindmiir mit
dem „B e s o l d u u g s e t a t für das Direktorin in der A n g c -
stclltenvcr st ch e r u n g" .

Abg . Giesberts ( Ztr ) : Wen » >vir fordern , daß die Abounen -
ienvcrsicherung verboten werde , so verlangen wir keineswegs .

' n
Ausnahmegesetz . Wir . wollen mir die Presse non einer unnötigen
Belastung befreien , überhaupt ist die Abmmente » Versicherung
nicht als eine eigentliche Versicherung an, » spreche» Die Tat¬
sache , daß . auch Zentruinsblättcr dazu gekommen find , fie cinzu -
führen , hindert mich nicht, diesen Zustand ,ni kritisieren . Die Mehr¬
zahl dieser Versicherungen gehören zum nnlantcrci ! Wettbewerb
«nb müßte verschwindet !.

Abg . Taudadel (Soz .h : Der literarische Wert der Zeiimigcn
mit Abonnentervcrsicherittig ist. überaus niedrig . Sie iverde »
meistens der Versichcrnng wegen gehalten .

Abg . Dr . Iunck lNatl ) : Mir ist nicht bekannt , Laß Verleger
einer Zeitung mit Abönnenteiiversichcrniig zu meiner Partei ge¬
höre « . Meine Ausführungen waren rein objektiv .

Abg . Wernrr - Hersfcld (D . Rspt . ) : Tie narionalliberale Presse
iiimint eine » wesentlich anderen Standpunkt ein , als Abg . Dr .
Iunck , fie will zpm mindcfteii . sämtliche versicherten Zeitungen der
Staatsaufsicht « uterwerfcu . Das AufsichtSami respektive .ms
Privatbcamtcnverfichcruugsamt sollte bei seine « Bedarfsartikel » ,
Schreibmaschine « , Burcaumöbeln nsiv . nicht , wie es getan bat ,
ausländische Fabrikanten bevorzuge » .

Abg . Triuibor » ( Z ! r .) : Trotz einer Erltüinng des preußischen
HandefsuiinisterS , ivonach die Anerkennung von Ersatzkosten für ^
sck Privatbeamrcnversicherung vor Inkraftsetzung des Gesetzes ent¬
schieden werden solle, ist immer noch nicht aus die Gesuche des
Magdeburger Privaibeanueu - Vereins und der Rheinisch -West¬
fälische» Bodenkreditbank eine Antwort erfolgt . Ich möchte öle
Zulassung , namentlich des Privatbeamtenvereins , meinerseits
empfehle » . Gewisse Kreise der Industrie scheinen düs Bestreben
zu haben , trotz des klaren Wortlauts des Gesetzes die. Werkmeister
von der Privatbeamtenversicherung anszuschließen . Die Ittbu -

^ Hellen ändert ! teilweise den Wcrkmeislertttrl und lassen auch
einen anderen GehaltszahlungSntvdns eintrcken . Da wäre es Aus¬
gabe , des - Staats , gegen derartig ? Manipulationen einzuschreile » .

. Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Bekanntmachungen des
Versicherungsamtes für Privatbcamtc werden neben den amtlichen
Blättern auch ln der Fachpresse bekannrgegebcn . Soweit cS mög -

Tich war , ist somit schon dem Wunsche nach weitester Ver¬
öffentlichung nnchgekommen . Uber die Zulassung von Ersatzkassen
sollte möglichst bis znm 1 . Januar d. Is . entschiede» werden . Das
war aber — es waren etwa 00 Anträge eingelansen — doch nicht
möglich , da eine eingehende versicherungstechittsche Prüfung not¬
wendig wurde . Es wird aber mit möglichster Beschleunigung
entschieden werben . Abg . Trimborn hat die Einrichtung des
Magdeburger Privatbeamicn -Vereins sehr günstig beurteilt , und ,
soweit cs am Rcichsamt des Innern liegen wird , wird man dir
Angelegenheit mit dem gleichen Wohlwollen prüfen .

Abg . Giebel sSoz .) : Das so junge Gesetz bat schon klar und
deutlich gezeigt , daß es dringend nötig ist, sobald als möglich , eine
einschneidende Reform der Privatbeamtenversichernng « intreten
zu lasten . Zu verurteilen ist, daß bas Direktorium die einzelnen
Angcstcllten -Verbände verschieden behandelt : alle haben das gleiche
Recht , und baS wüste » wir hier mit allem Nachdruck betonen .
sSehr richtigl bei den Soz .j . Tic Zahl der Vertrauensmänner tu
den einzelnen Kreisen ist nicht gerecht verteilt . In ländlichen Be¬
zirken hätte die Zahl reduziert , in den Jnöuskriegegeuden und
großen Städten dagegen vermehrt werden müssen . Die Kruppsche
PensiouSkastc kann a ! S Lebensversicherung nichi anerkannt werden :
das wäre gesetzwidrig , ein offenbarer Verstoß gegen den Sinn und
Wortlaut des Gesetzes , da den Angestellten gekündigt und
ihnen das Recht der weiteren Mitgliedschaft ganz oder teilweise
genommen werden kan» . sSehr wahr ! bei den Soz . ) .

Abg . Graf von Westarp ( Kons ) : Es scheint, als ob wir bei
Schaffung des Gesetzes doch wohl etwas voreilig vorgcgangen sind.
Es besteht tatsächlich eine erhebliche Ncchlsnnsicherheit über die
Versichernngspflicht . Deshalb bitte ich um möglichste Beschleuni¬
gung der Entscheidung über die Zulassung als Ersatzkasten . Sodann
wünschen die Privatkchrer und -lehrerinnen eine weitere Ausge¬
staltung ihrer Versicherungsmöglichkeil . Mögen diese Wünsche
mit möglichstem Wohlwollen berücksichtigt werden .

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Durch einfache Anzeige beim
Rrichtzvcrsicherungsamt Ist cs möglich , im Falle des Zweifels über
die Versichernngspflicht die Beiträge bis Mitte April noch zu
stunden . Bis dahin wird hoffentlich Klarheit über die Rechtslage
geschossen fein . Der Abg . Giebel sollte es von seinem Standpunkr
aus begrüßen , daß die Kruppsche Kaste sich nicht 4s Ersatzkaste
hat anerkennen lasten , sonder » als Lebensversicherungs - Unterneh¬
men . Da die Befreiung nur auf Antrag deö Angestellten erfolgt ,
so sind die nötigen Sicherheiten gegeben .

Abg . Irl Ztr .) : Bon Zeit zu Zeit sollte eine Denkschrift dem
Reichstag vorgelegt werden , ans weiche Weise die Gelder der
Versichcriing angelegt werben , .. . . _ _ _ _

Abg . Giebel iSoz . ) : Das Lelbstemscheidnngsrecht der Ange¬
stellten dürfte gegenüber den Wünschen der industriellen Unter¬
nehmungen ziemlich illusorisch sein . Wenn der Angestellte sich
dem Wunsche wibersetzt , so bleibt er nicht mehr lange an seiner
bisherigen Stelle . Die Bestimmungen des Gesetzes auf Umge¬
staltung von Kaffe » in Lebensversicherungen wurde bisher be«
schloffen, weil man dem Magdeburger Privatbeamtenverein Ge¬
legenheit geben wollte , sich in eine Lebensversicherung umzuge¬
stalten , nicht, um Werkskaffen ein Hintertürchen aufzumachen .

Das Kapitel wurde bewilligt . Damit ist das Ordinarim » des
Etats des Innern erledigt . Es folgten die „Eiumalgen Aus¬
gaben " .

Eine Reihe von Titeln wurde ohne Debatte erledigt .
Bein , Titel „Beitrag zu den Unterhaltungskosten einer Anstalt

für die Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit im Deutschen
Reiche 60 000 Mark " beantragten die Sozialdemokraten Gründung
eimr Reichsaiistalt zur Bekämpfung und Erforschung der Säug¬
lingssterblichkeit , die Wirtschaftliche Bereinigung beantragte Ein¬
stellung größerer Mittel zur Bekämpfung der Snugliiigssterblich -
kelt und zur Förderung des Sebammeuivekeiis .

Abg . Büchner (Soz . ) : An der Säuglingssterblichkeit ist in erster
Linie auch unsere „ bewährte Wirtschaftspolitik " schuld . Die Kinder
hungern vielfach schon im Mutterleibe . Man sollte Siillprämieii
gewähren . Die Ziffern der Säuglingssterblichkeit bei » ns sind
eines Kulturlandes unwürdig . Der Landflucht kann man » ur
durch anständige Behandlung und Bezahlung der Leute begegnen
und durch Aushebung der Gesindeordliuiig . sSehr richtig ! ) Im
Osten wie im Westen ist die Säuglingssterblichkeit außerordentlich
hoch . Wir fordern deshalb eine ReichSaustalt zur Bekämpfung
dieser Übel , die Wohltütigkeitseinrichtnngen reiche» nicht aus . Was
der Etat bietet , ist ein Tropfe » aus den heißen Stein . Bei Bera¬
tung der Versichernugsvrdilung wäre es notivendig gewesen , einzu¬
greise » und die Schwangeren zu »»terstützen . Es ist Pflicht des
Reiches , die inilgen Menschenleben und die Mutter zu schützen .

Abg . v . Grarsc -Güstroiv iKvns . ) : Der Vorredner hat , anstatt
mir uns ans diesem soziale » Gebiete gemeinsam z „ arbeiten ,
gegen uns wieder Vorwürfe erhoben . Den Optimismus des
Staatssekretärs hinsichtlich der Bekämpfung der Sozialdemokratie
»eilen wir nicht , die Sozialdemokratie wird stets alle Einrichtungen
sür ihre Zwecke nützlich zu machen suche » . Ter Schwerpunkt bei
der Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit muß in der Familie
liegen , deshalb lehnen wir die Resolution der Sozialdemokraten
ab und stimmen derjenigen dcS Abg . Mumm sWirtsch . Vgg .) zu.
Auch wir erkennen a » , daß höhere Beträge für diese Zwecke
eingesetzt werden müssen .

Abg . Hctzn-Stralsiiiid sFortschr . Vpt . ) : Leider steht meine
Heimaiprovinz Pommern inbczug ans die Süngiingssterblichkcits -
ziffern am wenigste » günstig da . Bon 1006 — ttltt ! starben im ersten
Lebenssahre rund ein Fünftel dek lebend geborenen Kttidcr : von
den unehelichen in cinzelllenGegenden über die Hälfte . DieseZahlcn
zeigen , daß die Sterblichkeit der ehelichen Kinder eine iveit ge¬
ringere ist als die der unehelichen . Die Mütter müssen vor allen
Tinge » dazu augehalten werde » , ihre Kinder selbst zu nähren ,
sonst aber znm mindesten mit den vernünftigen Regeln der Säug¬
lingspflege bekannt gemacht werden . Die Summe von 60 OVO Mark
muß wesentlich erhöht werden . Die Kommunen sind meist

'
nicht

in der Lage , das Nötige zu beschaffen . Wir werden aber nicht
zum Ziele kommen , wenn nicht das Vormnndschaftswesen grund¬
sätzlich geändert wird .

Abg . Mumm iWirkjch . Bgg . ) : ES empfiehlt sich dringeild ,
größere Mittel für diesen Zweck auszuwerjen . Es kann nicht
genug sür solche Zwecke geschehen. Eine Reickisaustalt würden wir
nicht empfehlen , da dadnrch das Bestehen der fetzigen Privat -
anstalten gefährdet wird .

Abg Schirmer lZtr . ) : Die Angriffe des sozialdemokratischen
Redners auf die katholische Bevölkerung weise ich als ungerecht¬
fertigt zurück. Unsere Bevölkerung steht nicht hinter den Sozial¬
demokraten zurück, wenn eo gilt , sich der Kinderpflege anzunehmen .

Damit schloß die Debatte , der EratStiiel wurde bewilligt , die
sozialdemokratische Resolution abgclchnt und die Resolution
Mumm einstimmig angenommen .

Es folgte der Titel „Förderung der Erforschung und Bekämp¬
fung der Tuberkulose lOOllOO Mark " .

Abg . Rühle ( Soz . ) : Es müßte » reichere Mittel als bisher be¬
willigt werben , um in Form einer großzügigen Organisation die
Tuberkulöse , besonders bei den Hindern und Jugendlichen , er¬
forschen und bekämpfen zu können .

Abg . Gras v. Westarp iKons .) : Wir wünschen eine Erhöhugn
dieses Fonds auf läOOOO Mark Damit ist es narilrisch nicht aus¬
geschlossen, daß der Mittelstand nach wie vor ans die Selbsthilfe
angewiesen ist.

Der Titel wurde bewilligt und die Resolution Westarp an¬

genommen .
Titel „Beitrag zu den MterhaltungSkoftrn einer deutschen

Versuchsanstalt für Snftftihrt 75VVV Mark " :
Abg . De Belzer sLit, .) : Die Schajsung eines Luftschiijahrts -

rechrs ist nötig , damit die Hastpflichisroge geregelt werden kann .
Ministerialdirektor Tr Lrwatb : Auch nnr bedauern , daß es

nicht möglich gewesen ist, eine internationale Regelung der Frage
herbeiz « sühren . Mit derHaftpsttcht glaubten wir die zarte Pflanze
des deutschen LnstschlssahnsrrchtK nicht belasten zu können ; die

Erwägungen sind aber noch nicht abgeschlossen. Dre Versuchs¬
anstalt sür Luftfahrt ist ein wesentlicher Schritt zur gesetzlichen
Regelung auf diesem Gebiete .

Abg . Crzbergcr lZtr .) : Zum wenigsten sollte doch bald eine

Verordnung kommen , damit dafür gesorgt wird , daß die Motoren

behördlich abgenommen werben . Jetzt werben Flieger auf die

Menschheit losgelösten , die nicht einmal ihre Motorc kennen .
Ministerialdirektor Tr . Lewald : Reichsgescyliche Vorschriften

bestehen zwar nicht : das Reichsamt des Innern hat aber an die

Bundesstaaten das Erfttme « gerichtet , auf landeSgescylichem Wege

Vorsorge zu ircsfcn . daß eine Gefährdung der Sicherheit des

Publikums , durch Flugapparate möglichst ausgeschlossen werde .
Ter Gesetzentwurf eines Lüftsaln ' irechts ist ziemlich sertiggestcllt .

Der Titel wurde bewilligt .
Bei Titel „Erweiterung des Kaiser Wilhelm -Kanals 7. Rate

56 Millionen " wurde ohne Debatte eine Resolution der Kommission

j angenommen dahin gehend , daß bei der Ausschreibung öffentlicher
Arbeiten die Vorarbeitung so sorgfältig durchgesUhrt und in den

Stlbmissionsbcdingungen so genau angegeben werben , damit die

Submittenten in der Lage sind, angemessene Gebote abzngcben .
Der Nest dcS ordentlichen Etats wurde bewilligt , darunter be¬

fand sich der Umbau des ReichStagsgebäudes .
Außerordentlicher Etat .
Zu Titel 1 , Forderung der Herstellung von Klcinwohnnngen

kür Arlnttcr beantragte
Abg . Mumm sWirtsch . Vgg . ) eine Resolution aus entsprechende

Erhöhung des Betrages sür die Wohnnngsftirsorgc . ( Bisher
4 Millionen . !

Pfarrer Jatho Liegt im Sterben .
mach einer Meldung aus Köln ist der bekannte Pfar¬

rer a . T . Jathv . aufs Schwerste erkrankt . Er liegt an ei¬
ner - L .l u t -v. r rg -iftun g darnieder . Am Freitag voriger

f Woche zog er sich aus einer Bortragsreift
' in Halle , m -

- folge AuSglencnS beim Aussteigcn aus einer Droschke eine
: Verletzung

'
am Knie zu , zu der bald eine Blutvergiftung

! hinzutrat . Der Erkrankte musste bereits dr eimal einer
f Operation umcrzogen werden , jedoch haben die Aerzte

wenig .Hoffnung Jatho am Leben zu erhalten .

Die Icnirmnsprefie Leugnet.
Das war vvrauszusehen , daß ; die Enthüllungen vcr Fx ,

Ztg . über eüc von Zenirnmsseite versuchte Anbahnung
einer schwarz- rote » Koalition für die nach einer totst
Ablehnung der Heeresvvrlage zu erwartenden , Neuwahlen
zum Reichstag abgcleugnet würden . 2o einfach sind ntwr

. die sich immer inehr verdichte »den Gerüchte nicht ab .'gp-
run . Bereits haben die sozialdemokratische „ LeiM
BolkSztg .

"
, sonne die „ Mannheimer Botksstimme "

, die dem
- gut orientierten Abgeordneten Dr . Frank nahestehr , die
Behauptungen der „ Franks . Ztg .

" best ärgst Das
Mannheimer Blatt schreibt gegenüber den Dementiernngs -
versuchen :

Natürlich hat das Zentrum keine offizielle Deputation
mit einem offiziellen , ins Detail gehenden Kriegsplan an
die Sozialdemokratie geschickt. So lappig macht man doch
solch diffizile Tinge nicht . Aber eines seiner >- ln -
slnsireich sten Mitglieder , das aus der Bergangen -
chrt her einige Bewandertheit in solchen Din¬
gen besitzt , hat tatsächlich — wie wir mittlerweile ans zu -
vcrl rissig ec Quelle in Erfahrung gebracht haben — das Feld
zu sondieren und zu erkunden versucht . Wenn dieser Herr
nunmehr vielleicht von» Zentrum offiziell abgeschütteit wer¬
den sollte , so Int das seinem Rekognosziernngsritt weiter
feinen Abtrag : es würde ihm das ja nicht zum ersten , wahr¬
scheinlich auch nicht zum letzten Male Passieren .

Aehnlich so war es doch 1906 auch . Das Zentrum
besitzt neben seinen 100 verschiedenen Eigenschaften be¬
kanntlich auch die , das: bei solchen Angelegenheiten nie¬
mals die verantwortlichen Parteiinstanzen vorgeschickt wer¬
den , sondern „ Privatpersonen " , die natürlich die Zen »
trumsparrei nicht sind . Diese Methode hat sich als :n - ser -
ordentlich dantbar bewiesen , so Laß es überhaupt nicht
die Möglichkeit gibt , „ das Zentrum " zu fassen , beim es
wird je nach den Umständen einfach eine andere Maske
aufgesetzt .

Ardeitsprogramu » des Reichstags . Ter Se -
n i o re . u ko n ve ii r de S Reichstages trat am Don¬
nerstag zu einer kurzen Besprechung zusammen . Für näch¬
sten Mittwoch wurde die Abhaltung eures Schwsrinstages
in Aussicht genommen . An diesem Tage soll oer Wahl¬
rechtsantrag der Sozialdemokratie zur Beratung kommen .
Da angenommen wird , das an einem Tage die Debatte
darüber nicht beende ! wird , wird hiefür ein zweiter Schwe --
rinstag am darauffolgenden Mittwoch anberaumr . Weitere
8 Tage später soll der Fe,uitenantrag des Zentrums aus
die Tagesordnung gesetzt werden .

Politisierende Schüler . Bon der Oberrmtschule
in Posen wurden zwei polnische Primaner , die bei der
Kaiser -GevnrtSlagsfeier ivührend des Karserhochs nicht
aufslanden , relegiert . In der Knot ' schen höheren PrivrL -
röchterschnle wurden ebenfalls zwei Schülerinnen aus dem¬
selben Grunde verwiesen .

Vom St « di « M. Auch jm laufenden Wintersemester
har die Zunahme der evang . Theologie -Studierenden ange -
halttm . und zwar beziffe rt sich die Gesamtzahl im De Nische»
Reiche aus 3985 gegen 3346 im Sommersemester . Bis
Estern DNS war die Zahl unter 3000 geblieben und zeit¬
weise sogar ans nahezu 2000 herabgegangen .

! Schulhygiene . Wie Schulkinder zweckmäßig wäh¬
rend der Frühstückspause ihren Durst Mlen , erörtert,Dr .
M . 6 o h i ! , .Kinder -- und Schularzt in Breslau , im ersten
Heit des „ Archive für Pädagogik "

. Er wünscht ein Ver¬
bot des Milchtrinkens zum zweiten Frühstück , da die
Milch ein voluminöses Nährmittel ist , das leicht das Sät -
ngungsgrsühl lervorrüst und infolgedessen die Kinder hin¬
dert , eine ausreichende Menge fester Nahrung zu sich
zu nehmen . Nur Kindern , die ein besonderes ärztliches
Attest vorweisen , dürste ausnahmsweise der MilchgenuH
gestattet werden . Dagegen empfiehlt Dr . C . dringend das
Verzehren frischen Obstes während der Frühstückspause und
verlangt vor allem , daß die hier und dort bestehenden
Verbote des Odstmitbringcns aufgehoben werden . Als ei¬
gentliches Getränk ist nur gutes , frisches Wasser zu empfeh¬
len . Die beste Einrichtung sind Springbrunnen ; doch muß
das Auffaugen des senkrecht aufsteigenden Wasserstrahls erst
gelernt , das Trinken der Kinder daher sorgfältig beauf¬
sichtigt werden . Wo solche Brunnen nicht vorhanden
sind , sollte jedes Kind fein eigenes Trinkgesäst , am bestem
ein Gläschen , in der Frühstückstasche oder in einem neben
ihr umzuhängenden besonderen Behälter nntbringen .

Berlin , 7 . Febr . Der bekannte Aviatiker Wsu¬
ch i c r s wurde wegen betrügerischem Bankrott
und Mein cid zu 2 Fahren 6 Monaten Gefängnis , dir

MitanHettagte Frau Henzet wegen Beihilfe zu 6 Mv -

j naten Gesüngms verurteilt .
j Köln , 7 . Febr . Wegen großer Unterschlag¬

ungen , man spricht von mehreren Milli oneu

f Mark , wurde der angesehene Rechtsanwalt Justizrst
Lcyendecker verhaftet .

Sirglmrg , 7 . F-ebr . In dem Preß werk der Pul¬
verfabrik in Trorsdors brach ein Br and aus .
Bis auf e.rnen Mann , der ve rbrannte , konnten sich
sämtliche in dem Raum befindlichen Arbeiter retten . Zwei
Arbeiter erlitten schwere, drei leichtere Verletzungen .

F -rarrksttT 'L , 7 . Febr / Das Zeppelin ! uftschifk
„ Ersatz Z . 1"

, ist nach einem .gut gelungenen --. Shell -,

slug in den Besitz des Reiches übergegangen .

Ausland .
Italien und die Hanvelsverträgc . Der Köwß

von Italien hat einen .'Erlaß , unterzeichnet , snrch den
bei dem Ministerium für Ackerbau , Industrie und Hände!
eine Königliche Kommission eingesetzt wird zur Prüfung
uns Revision des gegenwärtigen italienischen Zollrveserrs -

und zur Festsetzung der Hauptpunkte sür die Fassung
der neuen Handelsverträge . Dem Erlaß ist ein Bericht des
AckerbaummisterS dorangegangen , in dein der Minister
darauf hinweist , daß , Ende 1917 die wichtigsten der Ver¬

träge ablansen In den letzten 10 Jahren sei überall
das Verhältnis der besteheirden Zolltarife zu den eich
heinsischen Produktionsbedingungen und zu dem Austausch
mit anderen Ländern einem eifrigen Studium unterzogen
worven . In Italien scr nun immer noch, wenn auch
viel modosizwrt , der Tarif von 1887 kn Kraft . In den

letzwn 2>ö Jahren hatten sich die Produktionsbedingungen
von Grund aus verändert . Ts seien zwar schon seit 1876



viele Untersuchungen angestellt worden , aber in dein jetzigen
Fall müssen die Nachforschungen auf breiterer Grundlage
gemacht - lind mit den Borbereitungeil für den Abschluß
der neuen Handels -' und -Tchissahrtsverträge verbunden
werden. Die Kvnrmtjjion besteht aus Regierungsbeamten
der einschlägigen Ressorts , Senatoren , Abgeordneten , Ver¬
tretern der verschiedenen Zweige von Handel und Industrie
und Professoren . Präsident ist der Ackerbauminister. Tie
Kommission hat bis zum 31 . Dez . 1914 das Ergebnis ihrer
Arbeiten vorzulegen .

Ei« ntestendes Parlament . Aus Land o n wird
vorn 5 . Febr . gemeldet : Die englischen Suffragetts , über
deren Rohheitsnkte wieder berichtet werden mußte , haben
wieder einmal eitlen rohen Streich ausgeführt . Gestern er¬
hieltet! alle Mitglieder des Unterhauses einen unfrankierten
Brief , den die meisten auch einlösten . Eine Neberraschung
wurde ihnen zu teil , als sie den Inhalt betrachteten .
Auf den Schreibe » au die Minister standen die Worte :
„Sie sind ein Verräter .

" Ferner befand sich in dem
Kvuuert gestoßener Pfeffer , der bald ein allge¬
meines N testen im Unterhaus auslöste . Man nahm
die Sache von der heileren Seite , als man die Ursache
des allgemeinen Nie.frns entdeckte . Auch die Arbeiterpartei -
Mitglieder erhielten diese Briese.

Paris , 7 . Febr . Nach einem Flintentelegramm aus
Radar hat der Kaid Gelulli , einer der eifrigsten
Anhänger El Hibras , sich dem General Es Peru im
Dar - el -Kadi bedingungslos unterworfen . Der Kaid Antlus
Hot sich in die Gegend von Tarudant geflüchtet.

Petersburg , 7 . Febr. In Charkow (Süd -Ruß¬
land) wurde der M ö r d e r O s s a d s ch t i zum Tode verur¬
teilt . der 1 tt 3 M cnschenleben auf den : Gewisse n
hat . Der Mörder war zum Schluß der Gerichtsverhand¬
lung geständig .

Petersburg , 6 . Febr. Der Reichs rat hat mit 84
gegen 60 Stimmen oen Initiativantrag , Frauen zur
Advokatur zuzulasseu, abgelehnt .

Ehristiauia , 7 . Febr. Nach einer Depesche an Afser-
Posten aus Spitzbergen hat die fchwedi sch eHilss -
expedilion die Mitglieder der Schröder -Strunz -
Expedition ziemlich wohlbehalten ausgefunden . Kapi¬
tän Richter , dem die Füße erfroren sind, muß sich in
den nächsten Tagen die beiden Fersen und einige Z e h e n
amputieren lassen .

LorrbvN , 5 . Febr . Der bekannte Sozialdemo¬
krat Audiger ist zum Sekretär des Landwjrt -
sck ä ftsm i ni st e r i u in s ernannt worden . Die Er¬
nennung erregt allgemeines Aufsehen, da Audiger der erste
Sozialdemokrat ist , der eine Staatsstellung erhält .

Tokio , 5 . Febr . Das Budget für 1913/14 ist heute
eingebracht worden . LS balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mit .

'
>84 924 051 Mn . Tie Gesamteinnahmen

und Ausgaben sind um 7 400000 Mn gestiegen . Dis Re-
giersng verfolgt eine Politik strenger Sparsamkeit . Die
erwartete Berwaltungsresorm soll jährlich eine Erspar¬
nis von 50 Millionen bringen . Sie führt auch weiter
die Praxis durch , jährlich mindestens 50 Millionen der '
Staatsschuld zu tilgen und wird die Notwendigkeit , An¬
leihen e. uszunehnien , durch die Einschränkung der Aus¬
gaben für EisenbalM ' n auf ein Minimum herabsetzen .

Württemberg.
Unbemittelte Kitanke in den Mankenhäuserv

kerne Versuchsobjekte
Eine von einem Stuttgarter Privatmann an den

Reichstag gerichtete Petition wendet sich dagegen,
daß vor « den Merzten arme Kranke in den Krankenhäusern
zu Versuchen benützt würden , die nicht der Heilung der
Krankheit , sondern des Studiums solcher Krankheiten die¬
nen , mit denen der Patient erst .durch das Experiment zu
Versuchszwecken neu und absichtlich behaftet werde . Die
Eingabe an den Reichstag wünscht solche Versuche auch
dann unter Strafe gestellt zu sehen , wenn der Patient
ohne Kenntnis der Tragweite des Experiments seine Ein¬
willigung dazu gegeben hat . Geheimrat Dr . Runcke gab
dazu als Regierrmgskommissax eine längere Erklärung '
ab. Darin werden die in der Petition , angeführten Ver¬
suche arr Kranken größtenteils als verwerflich vom rein
menschlichen Standpunkt und auch als unnütz selbst im
Hinblick auf den wissenschaftlichen Zweck bezeichnet . Im
übrigen sei die Mehrzahl der aufgestellten Versuche in
Deutschland nicht , sondern in fremden Krankenhäusern
ausgeführt worden . In Deutschland seien ähnliche Aus¬
schreitungen, rvie die gerügten , nach dem Mnisterialerlaß
von 1800 nicht mehr -bekannt geworden . 'Außerdem rserde
die Materie bei Neubearbeitung des Strafgesetzbuches neu
geregelt werden . Im Vertrauen auf die einstimmige Be¬
kundung der Regierungsvcrtrcter , daß «s das ernste Be¬
streben der Regierung sei , Mißbräuchen der Aerzte cm-
gegenzlttretcn , begnügte sich die Kommission > schließlich
damit , die Petition nichr zur Berücksichtigung, nne ein
scharfer Antrag gelautet -Hane , zu überweisen, sondern
-dem Reichskanzler als Material zu überweisen.

BrackenAchm, ö . Febr. Unserem Asbergäubähnlc
Wünscht die Bevölkerung schon , lange eine zeitgemäß,«-.Wei¬
terentwicklung . Zwar werden wir uns wohl noch etwas mit
Geduld fassen müssen, bis der Ausbau der schmalspuriges
Bahn zu einer uormalspurigen erfolgt ; immerhin will die
Eisenbahnverwaltung jetzt wenigstens ein dringendes Bedürfnis
befriedigen . Es finden Verhandlungen über die Anlegung
eines weiteren Kreuzungsgleises auf dem Bahnhof in Frauen¬
zimmern Lezw - über die erforderlichen Grundstücksankäufe statt.

Stuttgart , 6 . Febr . In der gestrigen Versammlung
der Bo sch ' schon Arbeiter erstattete der Geschäftsführer
der Gewerkschaft, Hosenthierr, Bericht über die VerAmdlunge»
mit den Vertretern der Firma . Ten hiebei festgesetzten grund
sätzlichen Punkten hat die .Arbeiterschaft gestern abend zu¬
gestimmt ; damit ist die Sperre aufgehoben . Nach
her Wahl eines Arbeiterausschusses werden noch Verhand¬
lungen wegen des Abschlusses weiterer Vereinbarungen mit
dem Deutschen Metallarbeiterverband geführt.

Stuttgart , 7 . Febr. In der gestrigen Sitzung der bür¬
gerlichen Kollegien in Stuttgart wurde die Einrichtung eines
neuen Parkfriedhofes auf dem Steinhaldenfelde bei
Tsnnstatt in einem vorläufigen Umfang von ca . 10 Hektar
beschlossen . Derselbe soll in den Jahren 1913 bis 17 fertig
gestellt werden . Tie Kosten betragen 1100000 Mart . Für
dm Friedhof soll ein Wettbewerb unter allen Bau - und !

Kartenkünstlern ausgeschrieben werden . Als Preis sind 15 000
Mark ausgesctzt . Das Preisrichterkollegium, an dessen Spitze
OberbürgermeisterLautenschlagrr-Ctuttgart steht, setzt sich aus.
den bedeutendste» Bau- und Gartenkünstlern und Mitgliedern
der bürgerlichen Kollegien zusammen . Ter Bau eines Wald-
friedhoses bei Degerloch wuibe vorläufig noch zurückge -
stellt .

Klosterreicherrbach , 6 . Febr . Große Freude bereitete
der SchwarzwaldbczirksvereinKlosttrreichenbach den Schülern
der verschiedenen Murgtalorte . Er lud sie — mehrere hundert
an der Zahl — unter Führung ihrer Lehrer zu einer hüb¬
schen finematographischen Vorführung in das Gasthaus zur
Sonne ein . Tie .Kinder der Watdorte, die solche Darbiet¬
ungen noch nie gesehen hatten , waren ganz hingerissen von
dem Geschauten . Ihr Vergnügen war umso größer, da es
der weiten Entfernung wegen Freifahrt ans einer Reihe von
Leiterwagen gab .

Nürtingen , 6 . Febr. Von den beim Wiederaufbau des
hiesigen Zementwerkes beschäftigten 350 Arbeitern sind seit
zwei Wochen etwa zwei Drittel in den Ausstand getreten ,
weil die Leitung deS Werkes es ablehnte , den Arbeitern
jederzeit an ; Wunsch einen Vorschuß zu geben .

Nab und Fern .
Bvand- und Nreglücksfäkle

In Taltzeim OA . .Heilbronn hat das unvorsichnge
Pseiischießen der Fugend wieder ein Opfer gefordert . Das
4jährige Bübchen des Küfers Roth schoß seinem sechsjährigen
Bruder einen Pfeil direkt ins Auge , svdaß dieses sofort aus -
! ief und verloren ist .

Am Fastnachtdicnstag sprang in der Festhalte in Spsi¬
ch , n gen ein junger Bursche im Uebermut auf seine als
Kellnerin bedienstete Schwester zu . Das Mädchen kam zu
Fall und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung. Es dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen .

In Feuerbach stürzte der zur Bedienung der Anlage
für das städtische Industriegleis bestellte Arbeiter Laich ,
als er , uni eine . Weiche zu stellen, von einem Wagen ab-
sprana , so unglücklich auf das Gleis, daß ihm die .Räder
des Güterwagens über den Leib gingen, was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte. Sieben unmündige Kinder trauern
mit ihrer Mutter am ihren Ernährer .

Beim Abladen von Lichtmasten wurde Güterbeförderer
Max Gerat ) in Buchau von den ins Rollen gekommenen
schweren Stämmen zu Boden geschlagen. Er erlitt einen
Bruch des linken Oberschenkels, eine sehr schwere Kopfver¬
letzung und mehrere Quetschungen und Schulungen . Meh¬
reren in der Näh« arbeitenden Männern gelang es, den Ver¬
unglückten aus seiner schrecklichen Lage zu befreien und ärzt¬
liche Hilfe herbeizurnfen

Die Sonur bringt cs au den Tag.
Ter Freisahrtschrindiebstahl in Stuttgart hat nunmehr

seine Aufklärung gesunden . Wie noch in Erinnerung flehen
dürfte, sind im Jahre 1910 in Stuttgart 50 abgesternpelte,
deutsch« Freisahrtscheine abhanden gekommen. Trotzdem die
württ . Generaldirektion sofort die Nummern der gestohlenen
Scheine ausschrieb und eine Belohnung aussetzte, gelang es
nicht , einen widerrechtlichen Benützer der Freifahrtscheine zu
fassen . Ein Bahnsteigschaffner m München hielt nun am
Samstag einen Herrn an , der mit einem Schnellzug aus
Stuttgart gekommen war und einen der gestohlenen Scheine
vorwies. Ter Ungehaltene wurde nach Feststellung seiner
Personalien aus freiem Fuß belassen . Es ist, wie bas Neue
Tagblatt berichtet , ein höherer württ . EiseNüahnbcmntcr a . D -,
der mit schlechten Bermögensverhältnissen zu kämpfen hat.
Ein Beamter der württ . Generaldirektton führte in Mün¬
chen die bahnamtlichr Untersuchung .

Süß und ruhig ist der Schlummer . . .
Tiefer Tage begab sich im Merkrlschen Schwimmbad .

in Eßlingen ein Mann in einen Badrraum , um sein
äußeres Ich einer gründlichen Reinigung zu unterziehen.
Der diensttuenden Wärterin dauerte, rrachdem eine dolle
Stund « verflossen, die Prozedur denn doch zu lange, sie
mahnt« deshalb durch energisches Klopsen an die Tür den
Badegast daran , daß die Badezeit längst überschritten sei . Al¬
les Klopsen blieb mrbrantwvttet. Ta die Sache nicht ganz
geheuer erschien, bolle die Fra « einen Badewärter , und nun
entdeckte matt nach Oeffnung der Tür den Badegast süß-
Wummernd und schnarchend in der Badewanne.

' Nach "eini¬
gem Rütteln kam der Schläfer zu sich und unter der Versicher¬
ung „ Ja , ja, ich komme gleich !" entfernte sich der Wärter .

. Nach Berfluß von wetteren zehn Minuten war die Kabine
noch immer besetzt und siehe da — der Mann in der Bade¬
wanne war abermals cingeschlasen ! Mit Hilfe einer kalte«
Tusche gelang es endlich, neues ' Leben ttr ihm zu erwecken ,
und bald daraus verließ er — blitzsauber — dir Badeanstalt .

Ei « «Scherz " und sei«« Aalgen .
In Merklingen OB . Leonberg hatte - der 30jährige

Taglähner Ernst Schösfl er für 700 M Decker gepachtet .
Als er nach Häufe kam, sagt« ihm eine Nachbarin, seine Frau
sei wegen dieser Pachtung ins Wasser gesprungen, weil sie
zw viel Arbeit habe . Als Schöffler dies hörte, ging er auf
den Speicher und erhängte sich. Als die Nachbarn ihn
fanden, lebte er noch, da er ' die Hand zwischen den Strick
und den Hals gebracht hatte . ! Tie Wiederbelebungsversuch:
waren von Erfolg und die Nachricht , daß sein« Frau ins
Wasser gesprungen sei, war «ine Lüge .

Aus der Flucht erschösse« .
.Airs Rottweil ' wich - gemeldet : Ein LLjähriger Zi¬

geuner , der wetzen Diebstahls in Untersuchung geführt
werden sollte, ergriff unterwegs die Flucht. Ter ich» trans¬
portierende Landjäger nahm die Verfolgung auf, und schoß ,ols er aus mehrmaligen Anruf nicht stehen blieb, aus ihn,
wodurch der Flüchtling von 2 Kugeln getroffen tot zaBoden sank Als vor einigen Jahren sich ein ähnlicher
Fall ereignete , gab es in der Württembergischen Kammer
ausgiebige Debatten über die Berechtigung des Schießens
ans Gefangene,

Am Karucvakstreiben verhaftet .
Der vor einigen Wochen aus Kemvier » nach Unter¬

schlagung von 200 000 Mar ! und Hinterlassung von Schul¬
den durchgebrannte Bankier Reisachel wurde in Nizza , wo
er maskiert den Karrrevaltrubel milmachte , verhaftet . Er
wurde in Maske nach der Präfektur gebracht . Seine Aus¬
lieferung wurde bereits beantragt,

bi « Hauptman « von seinem Untergebene »
erschösse«.

Hauptmann Iwanow vom 7 . Eisenbahnbchaillon wurde
in Kiew von einem Hornisten erschossen. Ter Mörder er¬
schoß sich darauf selbst . Das Motiv zur Tat ist Urlaubs-
Verweigerung .

Ein Mann, der über glühendes Eise« giug.
Im finstersten Mittelalter pflegte man ein Gottesgericht

in der Form zu vollziehen , daß ein Angeklagter barfuß über
glühendes Eisen schritt . Wenn er gesund hinüberkam , war
sernrre Schuld erwiesen . Dieses gräßliche Experiment hat
jüngst ein Stahlarbeiter in Pennsylvanien wie¬
derhott. Tiefer Mann , William Fries mit Namen, der

in Eambris City lebt. Leidet offenbar an religiösem Wahn-
firm . Er erzählte seinen Kollegen , daß er schon einmal ans
der Wett gewesen war und nun wieder geboren sei . Darum
sei er jetzt unsterblich und unverwundbar . Die Kameraden
des merttvürdigen (Lesellen wollten naturgemäß an seine
Wvnderkrasl nicht glauben und lachten ihn stets aus , wenn
er mit seinen Reden begann. Endlich hielt Fries den fort¬
gesetzten Spott nicht inehr aus , und er beschloß, die Lacher
durch die Tat zum Schweigen zu bringen. Er zog seine
Schuhe und Strümpfe aus und ging barfuß , in Gegenwart
aller Arbeiter der Fabrik, über michrere glühend heiße Massen
von Roheisen . Er behauptete dabei keine Schmerzen zu lei¬
den , obwohl man ihm die Qualen deutlich ansah , die ihm
das tolle Experiment verursachte . Immerhin war sein Fa¬
natismus so stark, daß er die Probe tatsächlich überstand .
Mit dieser Leistung noch nicht zufrieden, griff der „Unsterb¬
liche " daran » zu einem kleinen rotglühenden Eisenstück und
wollte es Herunterschlingen . Tie Anwesenden waren in¬
dessen schon »ui der ersten Probe zufrieden und verhinderten
ihn gewaltsam , seinem Appetit nach dem feurigen Element
nachzugeben . Dabei entspann sich dann eine große Schlä¬
gerei : bis die Polizei einschritt und den tobenden Wunder¬
täter abführte.

Gerichtssaal .
Prinz und Köchin .

Wien , 5 . Febr. Prinz Jaime von Bourvo »
wurde von einer von ihm entlassenen Köchin um Alimente vec-
tlagi , doch war diese Klage vorn Bezirksgericht angewiesen
worden , weil der Prinz sich darauf berief , daß nicht nur er,
sondern auch seine Angestellten und Gäste mit der Köchin
verkehr» hätten . Gestern wurde dir Berufungsverhandümg
abgehallen. Das Kreisgericht hat die Berufung der Klä¬
gerin abgewiesen , da die Vaterschaft des Prinzen nicht nach-
gewiesen sei.

Stuttgart , 5 . Febr . Ter 56 Jahre alte Schneider
Christian Rathgeber hat jetzt schon dreimal den Versuch
gemacht, das Armenhaus in Hegnach , in dem er s. Zt . als
uneheliches Kind geboren wurde, in Brand zu »Ltzrn , das
tetztemal am Morgen des 23 . August v . I . Das Feuer
konnte jedoch jedesmal gelöscht werden und ein nennens¬
werter Schaden ist in keinem Fall entstanden. Wegen ver¬
suchter Brandstiftung ist er dann 1908 und 1910 vom Schwur¬
gericht zu 9 Monaten bezw. Isis Fahren Gefängnis verurteilt
worden, Tie Brandstiftungen sind aus Verstimmung gegen
den Schultheißen hervorgegangen, er glaubt nämlich, daß
die Gemeinde nicht genügend für ihn sorge, was aber durch¬
aus nicht der Fall ist . Auch ein dem Schultheißen gehöriges
Gartenhaus Hai er angezündet. Nach Verbüßung der t >/l
jährigen Strafe kam er auf die Arhetterkolonie Tornhos,
wo es ihm anscheinend nicht gefallen hat . Das ihm zweimal
vom Schultheißen zur Reise nach Tvrnahos angewiesene Geld
hat er im Wirtshaus verbraucht. Zwei Tage vor der letzte«
Brandstiftung verlangte er auf dem Rathaus von dem Schult¬
heißen ein Paar Sttefel , das ihm auf Gemeindekosten ange¬
schafft worden war . Da er noch gute Schuhe hatte und man
auch verwettete , daß er die neuen veräußern würde, wurden
sie ihm nicht ausgefolgt . Er wurde unverschämt , was den
Schultheißen veranlaßte, ihn por die Türe zu setzen . Am
Morgen des 23 . August zündete ec im Armenhaus auf der
untersten Stufe der zur Bühne führeirden Treppe eine Hand¬
voll Hobelspähnc an und warf einen Lumpen darauf . Dan«
entfernte er sich und machte einen Nachbarn darauf auf¬
merksam , daß er das Armenhaus angezündet habe . Leute
eilten herbei und löschten das Feuer . Der Brandstifter lief
inzwischen nach Waiblingen und stellte sich selbst dem Amts¬
gericht, wie er es auch schon früher gemacht hatte . Die
Brandstiftung beschäftigte heute das Schwurgericht. Der An¬
geklagte hat nach dem Tod seiner :Frau den Halt verloren
und sich dem Trünke ergeben . Als vermindert zurechnungs¬
fähig ist er anzusehen . Don der Verteidigung »vurde sie
Zurechnungsfähigkeit bezweifelt . Die Geschworenen sprachen
ihn der verfrühten Brandstiftung schuldig . Das Urteil lautete
aus 1 Jahr Gefängnis , wovon 5 Bkonate Untersuchrings Haft
abaeden .

__ __ -

Handel und Volkswirtschaft
Jrrvuftwie und Handelsbörse . „

Am 3 . ds . Mts . fand in der Gewerbehalle in Sturt -
gart die 32. Gencralversarumlung der Industrie - und Han¬
delsbörse statt , die vom Vorsitzenden, Fabrikant Wolf Lenze-
Stuttgart geleitet wurde . In wirrer Begrüßungsrede brachte
Leuze die Freude darüber zum Ausdruck, daß das langjährige '
Ausschüßmitglied Geh. Kommerzienrat Albert. Melchior-Nür¬
tingen in die Erste Kammer und das Äusschußmitglieb Gu¬
stav Groß -Reutlingen in die Zweite Kammer gewählt wurden,Tis Wahl dieser zwei Herren sei als eine , besondere Ehrung
für unsere Börse und Industrie auszufassen . In die Tages¬
ordnung eirttretend , verlas der Vorsitzende den Geschäfts¬
bericht über das abgelaufcne Jahr , der

"
einstimmig genehmigt

wurde . Aus dem Bericht ist zu entnehmen, daß in der Ter -
tilrickustrie im . allgemeinen und in der Barrmwollbranche
im besonderen zu Beginn des Jahres 1918 der Geschäftsgang
noch schleppend war und daß erst die zweite Jahreshälfte
die Lage allgemein befriedigend gestaltete , mit Ausnahme
nr der Flachsspinnerei, die die Garnpreise nicht in Einklang
mit den überaus hohen Rohstoffpreisen zu bringen vermochte.
Es darf die Erwartung ausgesprochen , werden, , .daß die Besser¬
ung im Jahre 1913 anhält . Dazu sei allerdings nötig, daß
der Frieden unter den Balkanstaaten bald hergestellt wirv
und weitere kriegerische Verwicklungen vermieden werden ,
ferner daß keim- ausgedehnten wirtschaftlichen Kämpfe Nischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern cintreten und eine gewisse
Stetigkeit , in der Preisgestaltung der Rohstoffe und Ma¬
terialien sich durchsetzt. Bon der Bekanntgabe der ausführ¬
lichen einzelnen Berichte über die an der Börse vertretenen
Branchen wurde abgesehen, da der Gesamtbericht in wenigen
Wochen den Mitgliedern in gedruckter Form in Aussicht ge¬
stellt werden kannte, , Ter Rechnungsabschluß , der ern Ver¬
mögen von 10089,81 M auftveist, wurde von der dazuernannten Kommission geprüft und Entlastung erteilt . Ebenso
fand der Voranschlag rür 1913 mit 7 792,31 M sür Ein¬
nahmen und 3 702,31 M sür Ausgaben, sowie einem Effekt is-
bestand von 7 167,50 M einstimmig Genehmigung. Bei der:
daraus vorgorrommeneu Ergänzungswahl des Ausschusses wur¬
den aus dis Tauer von 3 Jahren die Herren Fritz Enaels-
Unkerby ' hingcn, Karl Bnrkhardt-Reutlingen, Tirettor Emil
Waibel -Kuchen, Auron Baur -Hall, Gustav Groß-Rrutlinge »
und Emil Martin -Ebersbach wiedergewählt . Zum Schlutz
sprach Fabrikant Baur -Hall dem Vorsitzenden im Name»
der Versammlung den wärmsten Dank für seine Mühewaltungaus .

5? all , 6 . Febr. Dem Viehmarkt wurden 24 Ochsen,100 Kühe und 206 Stück Jungvieh rugetrieben ; vertrust
wurden 14 Ochsen, 60 Kühe und 150 Stück Jungvieh . Die
Preise waren bei einem Paar Ochsen von 800— 1200 M.bei Kühen von 220—620 M, und . bei Jungvieh von 155
dis 500 M . Die Umfatzfmume beträgt 71400 M .



AuS Stadt , Bezirk «ad U« geb««g.
Uuioukiuo . Das Programm für Morgen ist ein

gut gewähltes, welches auch einige schöne Glanznummern
enthält . Wer morgen einige gemütliche Stunden verleben will ,
versäume die morgen stattfindende Vorführung nicht.

Pforzheim , 7 . Febr . Mit Beginn dieses Monats
ist in der redaktionellm Leitung des General -Anzeigers eine
Aenderung eingetreten, indem für die Tchriftleitung sich
Dr . Josef Glück als verantwortlich unterzeichnet

Letzte Nachrichte «.
Konstantiuopel , « . Februar . Die Bulgaren

haben sich auf die Linie Tscherkeßköj zurückgezogen . Man
glaubt , daß der Rückzug den Zweck hat , der durch die ge¬

plante Landung türkischer Trupp in Rodofto beabsichtig¬
ten Flankenumgehung zu entgehen . Die Landung , die an¬
geblich von Enver Bei vorbereitet werden soll, würde durch
die aus den Dardanellen herangezogenen Linienschiffe
„Mesfudije" und „ Afsar- i-Tewfik " gedeckt werden.

Konstantiuopel , 7 . .Febr . Wie amtlich aus Kalikratia
gemeldet wird, haben die türkischen Truppen gestern die
Station Baktscheischköj an der Bahnlinie nach Tschataldscha
sowie die dem rechten Flügel der türkischen Armee gegenüber
gelegenen Höhen besetzt . Die türkischen Erkundigungsab -
teilnngen sind mit dem Feinde in Fühlung .

Sofia , 7 . Febr . „Mir " meldet, daß der Kommandant
von Skutari Effad Pascha getötet sei und sein Nachfolger
seit gestern mit den Belagerern über die Uebergabe Tkutaris
verhandle, welche stündlich zu erwarten sei. -

Dev Kaffee ist bei Arterie«verkalku «g
absolut z« verbiete« oder ««r durch de«
««schädliche« Kaffee Hag, de« eoffeiu -
freie« Boh «e«kaffee , z« ersetze«.

Generalarzt König « nd vr . Pototzky .
( Zeitschrift f . Baneologie 1S08 , Heft 8 .)

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschien Buchdrucker«!
in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

Oit8tkilU8 nur rütvn Iliriäv .

8vim1riK, ätm V . k^biurir
von 5 Mr Lb .

1 . Tag im Film , Naturaufnahme . 5 . Der Gatte auf dem Lande , Drama.
2. Das Männchen in der Schachtel, Humor . 6 . Simplonpas, Natur .
3 . Die Rache des Negers , Drama. 7 . Nune im Harem , Humor .
4. Rendezvous am Kaiserplatz. Humor . 8 . So stand es geschrieben, Drama.

Wildbad .
Eine kleinere

M 0llLN N 8
hat per l . April v . Jahres
zu vermieten.

Die Ttadtpflege .

Sedutrmarks .

NLrguLrt .

ItoIIvK ,
kkorLbvim

Lrstklsssigss Institut Lu*
kaukw. ^ usbiläuog kür Oa-
Mso u . Nsrrso , mit gross -

rügigsr Aobrsibmasodioso -Kioriodtuog . ölinäsokrsibon
mit allsu robn b'ivgsrn . 50 °/o ülsbrivistuog . ksrkekts
öobrvibsr u . ösbrsibsrinnsa svdr zvsuobt und gut bvrablt

!0 lolspbon 1329 unä 1289 .

Lawkittt«,

alle Breite« alle Preislage «
nur beste Fabrikate

biete trotz dem hohen Stand der Leinengarne zu diesjäh¬
rigen Preisen weiter an, da ich mich durch große Ab¬
schlüsse rechtzeitig gedeckt habe.

DaS Einweben von Namen geschieht bei einer Ab¬
nahme von 10 Dutzend kostenlos für

Servietten, HnniWer, Wtticher
Fertige Bettwäsche nnd Anfertigung von Bett¬
wäsche in jeder Preislage mit Appebikativnen , Hohlsaum ,Feston, Durchbrüchen und Klöppeleinsätzen in eleganter

tadelloser Ausführung .
Ueber«ahme kompletter Ausstattungen.

PH. Bosch,
kl «86bni8l « r

UruxtstiL-ss 104 u. iu Lsn LA . Lulresu
vmpkvklsri:

RZKLVKN .
Lur2 -, ^ «188-, ^ olt - unä Uoäv ^ srvuüerroii-, ürmion- unä Liuävriv !i8<;dv

Lor8v11vn Ütvu8vn Knrlvrltton LrUrtvI
llLL686Ludv 8por1mUt2vu.
Zchtztzs ÜILS 'LLo' von U'

subslisu .
Lillis'Lts krssiL .

Euzkösterle .

Bangs -Persteigernns
Am Montag , den 10 . d .

Mts . , nachmittags 3 Uhr wer¬
den im Wege der Zwangsvoll¬
streckung
li . MMn . Htti n . iW
gegen sofortige Barzahlung
öffentlich versteigert, wozu
Kaufsliebhaber einladet

Wildbad , 8 Febr . 1913 .
Gerichtsvollzieher : Bott.
Rö Zusammenkunft beim

Waldhorn .

Suche für meine Bäckerei und
Conditorei für sofort oder
später einen

I-ekrlivK
Sohn achtbarer Eltern. H
Ir . Winkler ,

Bäckermeister
Wildbad , König Karlstr . 77.

Prima italienische

empfiehlt
Ad . Blnmenthal .

Die

OberamtssparkafseNeuenbürg— gegründet 188 » — mündelsicher —
nimmt

Spareinlagen
von allen Bezirksangehörigen entgegen .

Zinsfuß 4 Prozent.
Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von und nach anderen deutschen

Sparkaffen ohne Zinsunterbrechung .
Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

^ Herrn Stadtfleger Gntbnb in Wildbad .Postscheckkonto Stuttgart Nr . t « l>4 . FernsprecherNr . 34.
Girokonto bei der Wnrtt . Notenbank in Stuttgart .

In der gegenwärtigen Zeit
empfehle als ganz besonders
geeignet wasserdichte
Loden -'UeLerinen
für Damen in größter Aus¬
wahl .
Preislagen: Mk . IS,80 ,18 , IS re.

Helene Schanz
Damen n . Kinderkonfektion

Königkarlstraße.

Vruok8»6btzo L'LLWW
2 . NokiNLmiL Lucilä .rlicksi 'si .

Samstag abend 8 ^UhrSingstunde
im Gasth . zum,Hirsch .

Die Sänger werden gebeten
zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand .

KW .
" "

,
Jnvocavit, 9 . Februar.

Allgemeiner Landesbußtag .
Vorm . ^ 10 Predigt :

Ttadtpfarrer Rösler.
Abendmahl.

Mitt . 2 Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Seeger .

Mitt . 5 Uhr Jünglingsverein.

rotr der enormen Verbreitung von persil gibt es nock mancke Ususlrsuon ,
die nocb immer nickt die kervorragenden pigensckskten dieses modernen

selbsttätigen Wssckmittsls voll susrunutren versieben , blatten Lie sick an
nackstskende be« skrte Qebraucks - Ẑ nvveisung und 8le « erden sokort seken, wie

mükelos, einkack, sckneU unä billig
bei »ksolotor Unsekädlickkeit tiir das Oe« ebe Mit persil ru « ascken ist.

6 ebraucli 8-^ nve !8llll§:
n k'ür VVei88>v38c:k6 .

s4an löst persil in kaltem oder lauwarmem Wasser durck Umrübren im Kessel
auf ; dann die Wäscke svlort kinein tun , rum Kocken bringen und nur einmal

— l/2 8tunde unter rsit « eiligem Omrükren am Kücken kalten , kack dem
stocken lässt man die Wäscke einige 2eit in der Osuge sieben und spült sie
dann in klarem , möglickst in « armem Wasser sorglsltig aus . lecke 2utat von
8eife , Lvikenpulver ocker anderen Wasckmittein ist unbedingt ru vermeiden ,
da ckiess ckie selbsttätige Wirkung von persil nur devinträcktigen uack ckessen
Ledrauek unnütr verteuern . ( I<ur bei sekr sckmutriger Wsscke empliekli

sick vorkeriges Lin« eicken in kleokvi ' » 8Isicii - 8ocka.)
^ 9^ 8ckmutr - , 8tanb - , 8ck« eiss- , kett - , Kakao- ,ULsUllitl » l 'ee - , 8int -, Nuten - , ja suck Obstkleeken sinck

svurlos v«r»ck« nncken , ckie Väscke ist vollkommen rein Nvck
bienckenck « eis» , « ie auk ckem käsen gskieickt .

6 k'ür VlioHzvs8cke .
persil « ird kierbei nickt in kaltem, sondern bereits stark ksnd« armem V/ssser
aufgelöst und die lVäscke darin et« S Ztunds gesck« enkt (also nickt gekorkt ) ;
kiersuk die Wsscke gut ausspülen und susdrücken , nickt aus« ringen. Das
Trocknen dark sn nickt ru keissen Orten oder an direkter Lonne gesckekeu .

3ei sackgemässvm Wascken mit persil « irck ckieLkVSUH « ». » Volle nie kiirig , sondern kieikt locker und grikkiz ;
kraoken « L»ck« « irck xleickreitix völlig keimkrei , da kersil naek
bakterioiogiscken Peststellungen stark ckesinkirieröuck « irkt ,kakterien tötet und krankkeltskeim « erstickt und L« ar »ckon
dei einer Vemperatnr von 30 — 40 " L.

/Ilso die glsnrendsien kirkolge bei einksckster Hn« endung I Zögern 8is deskslk
nickt länger und macken suck 8ie einen Versuck , denn so « sscken Millionen
ldauslrauen seit jakren mit bestem Lrkolg und, sckonsn dabei ikre Wäscke l

lipslll ^ k di Oo . , O088lLI . I) OKP. UUsiliig« r -drl>» nt»n «urli 6.5 »Ubelisbl.n

Hiiiisfrilvtv !

verwenden vorteilhaft in
der Küche Suppen »
nudeln , Gemüsen -
nudeln , Makkaroni ,
sowie alle Suppenein -
lagen (garantiert Eier-
: : teigware) aus der : :

Nachfolger
Hem ttmm.

BAerverck Kiliitiiii.
e>

zu höchste« Preise « zu
kanfen gesucht

Offerten an Vorstand
Karl Rometsch jr.

Gut erhaltene Garnitur,

mit zwei Sessel (Seide)
billig zu verkaufen.

Näheres in Pforzheim
Ca'werstr. 155 . 12

beit gdranfiektdi eL^ j

^oukjsclsm Etikett und Om band
I und dis^ussckriff f^ brikal der
l5fkMW0!kMemMs,z -8sf!MWi

/luLk-einei' Mehek 'Mellt
nickteinlsllfenäuniäitfüreli ^.
Das 8e§te gegen 5äiiveißfu8

^ l^usIitÄkki
ßukWmscb flsömeis von öerugs^iieüen

Wildbad .

Nleine Remise
auf dem Güterbahnhofe

sowie ein
Fahrrad

zu verkaufen . Wer ? sagt die
Redaktion. 11

näss .u .trock.Lckuppenkleckie
Lartkleckte, skropk . Lkrema ,
offene fnke
Nautsussckläge , -Vderdeine,böse pinger , alte Wunden

sind okt sekr karinäckig.Wer Kisker vergelüick kui
Hellungkokfle .versiicke „ ocli
die bevvskrte u . ärrtl . empi .

krel von rckLdlicli . IZestandicilen
Düse Mlc . 1,15 u . 2 25scklL suk <1eri kramen

k̂ ino uniä
FDkek . Sekubert L Qo.>VeindökIa - Ol-sscten .
k« k«bvn in «!!on ^ jiotkelcsn .

Prima selbstgemachte
Suppennudeln

empfiehlt
Bäckerei Becbtle

(Ripplr)
sehr zart und mild —

empfiehlt
I . Konol

'd .
Kgl . Hoflieferant,

Telefon 45

Vsrmlsat
rvlrä luiluv
rsr -Leitr

llrust - und kllllklo1äso,ln-
lluem » uvä äero« k'olxair
bsi ä«» ur»It.

llausmitt . .
Lvotsriok
Lrusttv «
ksk .bok

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christi«« Brachhold .

in äsrAIlrogsris
FF« r < »

MffK ' kRavkkolß .
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